
 

  

Editorial 

Liebe Kolleginnen und Kolle-
gen,    

mit ver.di aktuell wollen wir 
euch zukünftig über Aktionen 
und Veranstaltungen unseres 
Bezirks sowie über Schwer-
punktthemen von ver.di infor-
mieren. Daneben möchten wir 
euch mit Aktiv im Bezirk 
Gremien und Arbeitskreise 
unseres Bezirks vorstellen 
und über deren jeweilige Ar-
beit berichten.  

In der Rubrik Nachgefragt 
werden sich ver.di Kollegin-
nen und Kollegen zu aktuellen 
Themen zu Wort melden.  

Damit werden die schon bis-
her an unsere Gremien ver-
sandten aktuellen Informatio-
nen aus dem Bezirk in einem 
neuen Erscheinungsbild prä-
sentiert.   

 

 

 

  

Herzliche Grüße 

Jürgen Göppner                     

Bezirksgeschäftsführer 

 

Der gesetzliche Mindestlohn 
kommt – das ist unser Erfolg. 
 
"Es ist ein historischer Fortschritt und großer Erfolg der Gewerk-
schaften, dass vier  Millionen Menschen jetzt ein Anrecht auf höhere 
Löhne haben."                                                                                               
Frank Bsirske, ver.di Bundesvorsitzender 
 
Am 1. Januar 2015 kommt der gesetzliche Mindestlohn in Höhe von 
8,50 Euro in Deutschland. Rund vier Millionen Beschäftigte werden 
teils erhebliche Lohnerhöhungen erhalten. Die Arbeits- und Lebens-
bedingungen vieler Menschen und ihrer Familien werden nachhaltig 
verbessert und die Spirale von Hungerlöhnen ist endlich gebrochen. 
An der Einführung des  gesetzlichen Mindestlohns, der im Juli im 
Bundestag beschlossen wurde, haben wir einen ganz großen Anteil. 
Das ist unser Erfolg. 
Seit 2006 haben wir mit der Initiative Mindestlohn einer gemeinsa-
men Kampagne mit der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten 
(NGG) unsere Kampagnenfähigkeit unter Beweis gestellt.  
 
Die bundesweiten Aktivitäten von ver.di und NGG haben sich den 
Aktivitäten der Wirtschaft und ihrer Initiative Neue Soziale Marktwirt-
schaft entgegengesetzt und gezeigt, dass unsere Argumente und 
unsere Kampagne besser waren. Wir haben uns durchgesetzt. 
 
Auch der Bezirk Mittelfranken hat in den vergangenen Jahren mit 
zahlreichen Veranstaltungen und Aktionen zum Gelingen dieser 
Kampagne beigetragen.  
 
Mit unseren bezirklichen Beiträgen zur Mindestlohn-Kampagne ge-
lang es uns regelmäßig in die Medien zu kommen. Unsere Aktion bei 
„Mr. Wash“ wurde sogar durch „Frontal 21“ (ZDF) aufgegriffen. 
 
Hier eine kleine Rückschau auf die Aktivitäten im Bezirk. 
 
   

Mindestlohncontainer in          

Mittelfranken (Nürnberg, Fürth, 

Erlangen und Ansbach) 
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 Haare schneiden für den Mindestlohn 

      

Was sagt die               

Bundestagsabge-

ordnete Frau 

Wöhrl dazu? 

 

 

Mit dem „Mindest-

lohn-Adler“ von 

Nürnberg nach 

Fürth. 

 

Unser Dank gilt an dieser Stelle allen Kollegin-

nen und Kollegen unseres Bezirks, die sich mit 

großem Engagement und Kreativität an unseren 

Aktionen beteiligt haben. 

Jetzt heißt es aber erst einmal: Wir feiern uns 

und den gesetzlichen Mindestlohn. 

Am 29. August (von 14:00 Uhr bis 17:00 Uhr) 

lädt der ver.di Bezirk Mittelfranken zu einem 

Mindestlohnfest am Nürnberger Hallplatz ein. 

In einer bunten Mischung aus Information 

und Unterhaltung werden wir die Meilenstei-

ne unserer Kampagne Revue passieren las-

sen, mit Menschen sprechen, die vom Min-

destlohn direkt betroffen sind und auch auf-

zeigen, dass wir weiter am Ball bleiben, ge-

gen Ausnahmeregelungen kämpfen und für 

eine schnelle Erhöhung des Mindestlohns 

eintreten. 

In den Betrieben und Verwaltungen müssen wir 

aufzeigen, dass es sich lohnt, Mitglied in ver.di 

zu sein. Lasst uns gemeinsam und erfolgreich 

für eine Mitgliedschaft in ver.di werben.  

Aktiv im Bezirk.                   
Migrationsausschuss 
 
Ziel der gewerkschaftlichen Migrationspolitik von 
ver.di ist die soziale, gesellschaftliche und betrieb-
liche Gleichstellung von Migrantinnen und Migran-
ten.   
Migrationspolitik ist eine wichtige Querschnittsauf-
gabe von ver.di. Alle Organe und Gremien von 
ver.di fördern und unterstützen die gewerkschaftli-
che Migrationsarbeit. Einer der bundesweit ersten 
Migrationsausschüsse wurde am 16. Juni 2011 im 
Bezirk Mittelfranken gegründet.  
Der bezirkliche Ausschuss besteht derzeit aus 19 
Kolleginnen und Kollegen, die 10 unserer 13 
Fachbereiche repräsentieren.  
Gemeinsam mit der Ausschuss-Vorsitzenden 
Charly Johnson und ihrem Stellvertreter Seyit Ba-
hadir wollen sich die aus 12 Nationen kommenden 
Mitglieder des bezirklichen Gremiums mit den An-
liegen und Bedürfnisse unserer Mitglieder mit Mig-
rationshintergrund auseinandersetzen und deren 
Interessen vertreten.  
 
Die Mitglieder des Migrationsausschusses arbei-
ten für die Verbesserung der Lebens- und Ar-
beitsbedingungen, für die Akzeptanz und Chan-
cengleichheit, vor allem auch im Bereich der Bil-
dung und beruflichen Qualifikation aller in 
Deutschland lebenden Menschen. Sie kämpfen 
gegen die Diskriminierung im Alltag, insbesondere 
am Arbeitsplatz, streiten für das kommunale Wahl-
recht für Migranten/innen, fordern faire Lohn- und 
Arbeitsbedingungen und machen sich stark für ein 
Verbot aller rassistischen Organisationen.  
 
Mit regelmäßigen Treffen, Infoabenden, einer ver-
stärkten Präsenz in der Öffentlichkeit, mit Veran-
staltungen zu unterschiedlichen Themenschwer-
punkten sowie der Teilnahme an in- und externen 
Fortbildungen werben die MigrA-Mitglieder für ihre 
Arbeit und vernetzen sich mit anderen Gremien im 
Bezirk Mittelfranken.  
 
Seit Gründung des Migrationsausschusses konn-
ten unsere aktiven Kolleginnen und Kollegen zahl-
reiche Neumitglieder für ver.di gewinnen. Dafür an 
dieser Stelle ein dickes Dankeschön. 
 
 
      
    
 
 
    
   
 
    Seyit Bahdir und Charlotte (Charly) Johnson 

 

 

 

 



Perspektive 2015.                                                                   
Der Umbau von ver.di schreitet  
voran. 

Ausgehend vom Beschluss M1 des Bundeskongresses 2011 hat der 
Gewerkschaftsrat den Prozess „Perspektive 2015 – ver.di wächst!“ 
ins Rollen gebracht. Nach einer entsprechenden konzeptionellen 
Vorarbeiten hat der Gewerkschafstrat am 10.04.2014 konkrete Ar-
beitsaufträge für die gesamte Organisation beschlossen. Nun geht 
es in die Umsetzungsphase. Eine klare Aufgabenteilung zwischen 
individueller Mitgliederarbeit und kollektiver Betriebs- und Tarifarbeit 
sowie einige Veränderungen im Bereich der internen Verwaltung 
sollen dazu beitragen, mehr Mitglieder, mehr Macht und mehr 
Durchsetzungsmöglichkeiten zu gewinnen.  

In den Landesbezirken Niedersachsen/Bremen und Bayern soll ab 
Mitte nächsten Jahres die einjährige Pilotphase starten. Vorausge-
gangen waren im Landesbezirk Bayern dazu zwei entsprechende 
Beschlüsse des Landesbezirksvorstands.  

Die Pilotierung umfasst im Kern drei Bereiche:                                                      

 die Einrichtung von „ver.di-Zentren“ für den schriftlichen 
und telefonischen Erstkontakt mit Mitgliedern und die 
Bearbeitung weiterer administrativer Aufgaben. 

 die Etablierung von spezialisierten „Teams Recht und 
Beratung“ für die arbeits- und sozialrechtliche Beratung 
und Prozessvertretung unserer Mitglieder. 

 die Trennung und Ausgestaltung der Nahtstelle zwi-
schen kollektiver und individueller Gewerkschaftsarbeit. 

Zur Vorbereitung der Pilotphase wurden auf der Landesbezirksebe-
ne „Arbeitspakete“ geschnürt und Arbeitsgruppen gebildet, die eine 
reibungslose und funktionierende Pilotierung sicherstellen sollen. An 
den Arbeitsgruppen sind auch Beschäftigte des Bezirks Mittelfranken 
beteiligt. 

Die Organisation und damit auch unser Bezirk stehen vor einer gro-
ßen Herausforderung. Allen Beteiligten wird ein hohes Maß an Ver-
änderungsbereitschaft, an Flexibilität und Kreativität abverlangt. Der 
Prozess wird extern begleitet und muss am Ende sorgfältig und kri-
tisch evaluiert werden. Dafür muss auch genügend Zeit zur Verfü-
gung gestellt werden. Die Entscheidung der Organisation, diesen 
Weg, dreizehn Jahre nach ver.di Gründung zu gehen, ist so ein-
schneidend, dass alle während der Pilotierung gewonnenen Er-
kenntnisse genau überprüft und bewertet werden müssen. Nur eine 
gelungene Erprobungsphase wird zeigen, ob wir unser Ziel, eine 
Verbesserung der Mitgliederbindung, eine Entlastung der Beschäf-
tigten, das Schaffen von Ressourcenspielräumen für die kollektive 
Betriebs- und Tarifarbeit erreichen können. 

Über den weiteren Prozessverlauf werden wir euch laufend informie-
ren. Für den 9. Dezember 2014 ist eine Informationsveranstal-
tung im Bezirk geplant, bei der wir über die wesentlichsten 
Eckpunkte zur Vorbereitung der Piltotierung berichten werden. 

 

 

 

Nachgefragt… 

    

 

Am 1. Januar nächsten Jahres 

kommt der gesetzliche Mindest-

lohn. Was sagst du dazu?                        

Es wurde höchste Zeit, dass der 

gesetzliche Mindestlohn eingeführt 

wird. Damit wird dem Lohndum-

ping eine wirkungsvolle Grenze 

nach unten gesetzt und gleichzei-

tig wird ein Standard eingeführt, 

der in den meisten europäischen 

Ländern schon längst gilt.                     

Ausnahmen vom gesetzlichen 

Mindestlohn konnten wir leider 

nicht verhindern. Auch die Ein-

stiegshöhe von 8,50 Euro ist 

kritisch zu sehen. Was bedeutet 

das für unsere weitere Arbeit?  

8,50 € betrachte ich im Wortsinn 

als Einstieg – unser Ziel ist, mög-

lichst schnell einen Mindestlohn 

von € 10 und mehr zu erreichen. 

Die Ausnahmen vom Mindestlohn 

sind grundsätzlich falsch. Wir be-

trachten es deshalb als Heraus-

forderung der nahen Zukunft, da-

gegen zu kämpfen. Im Übrigen 

werden wir genau hinschauen, ob 

die Mindestlöhne auch wirklich 

gezahlt werden. Dazu gehört auch 

die Kontrolle der Arbeitszeiten und 

des Arbeitspensums.                                                 

Wie findest du unsere Idee, am 

29. August ein Mindestlohnfest 

in der Nürnberger Innenstadt 

durchzuführen?                      

Dass ihr den gesetzlichen Min-

destlohn feiert, dass euch unsere 

erfolgreiche Kampagne ein Fest 

wert ist: absolut super! 

Oft sind wir nach jedem Erfolg 

gedanklich schon wieder beim 
nächsten politischenm Ziel, bei der 

nächsten Auseinandersetzung. 

Oder wir sind zu kritisch mit uns 

selbst, weil  im ersten Anlauf nicht 

gleich alles erreichet werden konn-

te, und schmälern damit selbst 

unsere Erfolge. Wir sollten viel 

öfter gemeinsam feiern. Ich wün-

sche euch ein schönes Fest. 

 

    

 

Luise Klemens                       

ver.di                        

Landesbezirks -

leiterin 
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Vorwort… Aufmacher… 

Mindestlohnfest          
am Freitag, 29. August 
2014 – von 14:00 Uhr 
bis 17:00 Uhr – am 

Hallplatz in Nürnberg 

„10 Jahre Kampf gegen 
Hartz IV“  
Ausstellung der Erwerbslosen in 
ver.di Mittelfranken – im ver.di      
Servicecenter K.i.B.S. in Nürnberg.  
Eröffnung am 5. September um 

13:00 Uhr. 

„Der Krieg wird nie zu Ende 
sein, solange noch eine Wunde 
blutet, die er geschlagen hat“. 

Heinrich Böll 

ver.di Seniorinnen und Senioren     
STARK + SCHLAGKRÄFTIG 

Bereits zum dritten Mal führt der Bezirkssenioren-
ausschuss einen „Seniorentag Mittelfranken“ durch. 

Der diesjährige Seniorentag findet am 19. Septem-
ber in der Stadthalle in Treuchtlingen statt. Einge-
laden sind dazu alle Senioren-Mitglieder des ver.di 
Bezirks Mittelfranken. Winfried Barnickel, Vorsit-
zender der Ver.di Senioren, wird bei dieser Veran-
staltung neben dem 1. Bürgermeister der Stadt 
Treuchtlingen, Herrn Werner Baum, auch die eh-
renamtliche Landesvorsitzende von ver.di Bayern, 
unsere Kollegin Renate Birkel, begrüßen können. 
Beide werden zu Beginn der Veranstaltung ein 
Grußwort an die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
richten.    

Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht das Thema 
„Gewerkschaftliche Solidarität im Wandel der 
Zeit“. Dazu referiert die Gewerkschaftssekretärin 
Ursula Lischke, die im Bezirk Mittelfranken für den 
Fachbereich Sozialversicherungsträger zuständig 
ist. 

Lohnsteuerberatung – ein 
Erfolgsmodell in ver.di 

Über die Steuererklärung Geld vom Finanzamt zu-
rückzubekommen - das ist gelebte Steuergerech-
tigkeit "im Kleinen". 

Unsere ehrenamtlichen Lohnsteuerberater/innen in 
Mittelfranken haben im vergangenen Jahr 1.059 
ESt-Erklärungen unserer Mitglieder erstellt. Dies 
führte insgesamt zu  Erstattungen in Höhe von 
563.514€. Ein toller Erfolg, im Durchschnitt pro 
Steuerfall 532.-€.  

Wir wollen, dass kein ver.di Mitglied auf sein Geld 
verzichten muss - nur weil es an Sachkenntnis, 
Geld für die Steuerberatung oder der nötigen Zeit 
fehlt. Unser ver.di Lohnsteuerservice berät durch 
ehrenamtliche Lohnsteuerbeauftragte, über-
nimmt das Ausfüllen der Lohnsteuerformulare und 
hilft bei Einsprüchen. 

Nähere Einzelheiten und Terminvereinbarungen 
unter: 0911 - 235570 

 

 

Nie wieder Krieg,                   
nie wieder Faschismus.                          

Vor 100 Jahren begann der Erste Weltkrieg, vor 75 
Jahren der Zweite. Beide Jahrestage machen den 
diesjährigen Antikriegstag zu einem zentralen Tag 
der Erinnerung und des Mahnens. Auch heute gilt: 
Kriege kommen nicht über uns – sie werden ge-
macht. Gewalt geht von Menschen aus – und trifft 
Menschen. Sie werden getötet, verwundet und ver-
trieben. Ihr Leben wird bis in die Grundfesten er-
schüttert - während andere aus Kriegen Profite 
schlagen oder ihre Machtinteressen durchsetzen. 
Daran erinnern der DGB und seine Mitgliedsge-
werkschaften seit 1957 nicht nur am Antikriegstag: 
Nie wieder darf Krieg von deutschem Boden 
ausgehen.                                                             
(aus der Erklärung des DGB zum Antikriegstag am 1. 
September 2014) https://intra.verdi.de/verdi/antikriegstag 

Zum Antikriegstag und zum Thema 100 Jahre 1. 
Weltkrieg führt der ver.di Bezirk Mittelfranken zwei 
Veranstaltungen durch. 

 
  

 

 

 

 

 

 

Anmeldungen an: Nicole.Adelmann@verdi.de  

 ver.di aktuell 

V.i.S.d.P.  

Jürgen Göppner, Bezirksgeschäftsführer, Kornmarkt 5, 

90402 Nürnberg  

 

„Frieden schaffen – ohne Waffen.                                                                     

Ein Zukunftstraum?                                                                                            

Zu aktuellen sicherheitspolitischen und militärstrategischen 

Fragen, der Rolle der Bundeswehr im In- und Ausland und 

zum Krisenherd im nahen und mittleren Osten.                                          

Referent: Dr. Peter Strutynski, Uni Kassel      

Dienstag, 2. September 2014 – 18:00 Uhr, Gewerkschaftshaus 

Nürnberg, 7. OG Raum Burgblick. 

„Die Jahrhundertkatastrophe.                                                         

Der erste Weltkrieg  1914 – 1918.“                                               

1914 bebte die Welt. Eine historische Katastrophe mit weit-

reichenden Schäden, die bis in die Gegenwart wirken, be-

gann.  Über Ursachen, Auswirkungen und Konsequenzen 

referiert: Prof. Georg  Fülberth, Marburg.   

Mittwoch, 15. Oktober 2014 – 18:00 Uhr, Gewerkschaftshaus 

Nürnberg, ver.di Servicecenter K.i.B.S., EG. 

https://intra.verdi.de/verdi/antikriegstag
mailto:Nicole.Adelmann@verdi.de

